Allgemeiner 


Oberschlesischer Anzeiger. | 


Herausgegeben von Mappenheim. 


g3ter Jahrgang. 8 N“ 18. 2 Ites Quartal. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die im Rybniker Kreiſe gelegene, 
landſchaftlich auf 317663 Rtlr. 2 for. gewürdigte Majoratsherrſchaft Pilchowitz, 
welche aus dem Marktflecken Pilchowitz und den Dörfern Ober⸗ und Nieder-Willſcha, 
Niederdorf, Knurow, Krynwald, Sczyglowitz, Nieborowitz, Hammer und Wielepole, 
ferner aus den ihr einverleibten Gütern Alt - Dubensko, Groß-Dubensko und Czer⸗ 
wionka beſteht, jedoch mit Ausſchluß der auf dieſer Herrſchaft beſindlichen Majorats⸗ 
Bibliothek, öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden ſoll, und der Bietungs⸗ 
termin auf den 

24. Auguſt 1835 , 


vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts-Rath Delius in unſerm hieſigen Geſchäfts⸗ 
gebäude anſtehet. 


Ratibor den 13. Januar 1835. i 
Königliches Ober-Landes-Gericht von Oberſchleſien. 
Sad. 

—— 
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Liebesgruß 
von J. Seeliger. 
Ach, mein Liebchen, welche Pein ..... IMs von Dir geliebt zu werden? 
fs von Dir entfernt zu ſeyn? ...... Nicht das größte Gluͤck auf Erden? 
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Ach, wie traurig iſt mein Sinn 
Seh' ich, wie ich fern . 
Nur ein Wunſch das Herz mir füllt: . 
Deine Liebe, treu und mild 
Schmerz umflort den bangen Blick ... 
Kehrſt nicht bald zu mir zuruͤc .. 


-.- EHER 


Denk' ich Deiner Lieb’ und Treue 
Wacht mein Lebensmuth aufs Neue 
Nimmer wieder Dich zu ſehen! 
Wär’ mir Tod! O hoͤr' mein Flehen! 
Stillſt Du bald der Trennung Thraͤnen, 
Dann erfüllt ſich froh mein Sehnen. 


Liebesklage eines Franzoſen, 
von J. Seeliger. 


Ik liebe Dir ma fille charmante, 
Mon pauvre Erz, es klopfe nur pour 


N Vous! 
Denn Du nur ſeyn m' amie et mon 
amante, 
Denn Du nur ſeyn mon monde et mon 
tout! 


Wenn ſtehn ik auf au lever du soleil 

Dein Bild ik tragen toujours à mon coeur, 

Und ſlaf' ik ein die Abend au fauteuil, 

Ik bitten Gott pour Toi et Ton bon- 
heur! 


Dok — nix ſeyn veux Tu de mon coeur 
la dame, 

Tu grondes le pauvre, der Dik erzlick 
liebt, 

Der brink Dir dar son coeur et son 
ame, 

Drum ſeyn ik auf jusqus à la mort be⸗ 
trübt! 


O Hunglück mein! Puisque Tu m’ aban« 
donnes, 


Mit mik hes gehn toujours de mal en 
pis, 

Die Tod mik folk tout de pres de ta- 
lonne 

All' mes chagrins ſeyn ja bientét finis! 


Helas! Dir und der Lieb’ ik ſak' adieux! 
Schenken Du mik Pamitie, qui J implore, 
De cherir une ingrate, es feyn allreux, 
Dock — lieben nix est cent fois pis 
encore! 


Schnuͤrleibchen. 

Lady Marie Wortley Montague fagtz 
„eins der größten Vergnügen in der Tuͤrkei 
iſt der Genuß der Baͤder. Als ich in eins 
eingeführt wurde, kam die Frau vom Hauſe 
ſelbſt herbei um mich zu entkleiden. Nachdem 
ſie mein Kleid ausgezogen, bemerkte ſie mein 
Schnuͤrleibchen, wunderte fich daruͤber ſehr 
und rief die andern Damen im Bade mit 
den Worten herbei: kommt hierher und ſeht 
wie grauſam die armen engliſchen Frauen 
von ihren Maͤnnern behandelt werden; Ihr 
duͤrft Euch wahrlich nicht ruͤhmen, mehr 
Freiheit zu haben als wir, da Euch die 
Männer in ein ſolches Gehaͤuſe einſchließen.“ 


Der Vatican. 


Wie viel Erinnerungen, in welche ſich 
der Blick des Hiſtorikers gern verliert, haͤn⸗ 
gen an dieſem paͤpſtlichen Palaſte! Schon 
Karl der Große, als er ſich zu Rom kroͤ⸗ 
nen ließ, wohnte im Vatican, und es 
muß alſo ſchon damals ein anſehnliches Ger 
baͤude geweſen ſeyn. Seitdem haben ziem— 


lich alle Paͤpſte daran gebaut, und Fluͤgel 


an Flügel, Stockwerk auf Stockwerk hinzu: 
gefügt, dergeſtalt daß man jetzt im Innern 
dieſes unermeßlichen Gebäudes 20 Höfe 
mit ihren Saͤulengängen, 8 Hauptreppen 
200 kleine Treppen und über zehn 
Tauſend Zimmer findet. 
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Subhaſtations-Patent. 

Die zu Plania gelegene aus 2 Hälf⸗ 
ten No. 11 und 142 beſtehenden den Jo⸗ 
ſeph Roſſorzſchen Eheleuten und Lo⸗ 
renz Jeſchſchen Erben gehörige zufam⸗ 
men auf 380 Rtlr. geſchätzte Gärtnerſtelle 
ſoll im Wege der Erbtheil ung zn Zermino 
den 3. April 1835 Nachmittags 3 
Uhr im hieſigen Geſchäfts⸗Lokale 
ſubhaſtirt werden. Die Taxe und der Hy⸗ 
pothekenſchein ſind in unſerer Regiſtratur 
einzuſehen. 

Ratibor den 29. November 1834. 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


Subhaſtations⸗- Patent. 
Der zu Brzezie sub No. 10 ge 
legene dem Johann Witteczeck zuge⸗ 
ige und mit den dazu gehörigen Grund⸗ 
küchen auf 1648 Rtlr. 16 ſgr. geſchätzte 


Kretſcham ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation im Termine den 2. 
Mai 1835 Nachmittag um 3 Uhr im 
hieſigen Stadt- Gerichts- Locale verkauft 
werden. Die Taxe und der Hypotheken⸗ 
Schein ſind in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 
ſehen. : 
Ratibor den 18. December 1834. 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die Direction der Stahl⸗Fabrik zu 
Königshuld Oppelner Kreiſes beabſich⸗ 
tiget ohne Veränderung des bisherigen 

aſſerſtandes an dem ſchon beſtehenden 
Waſſerbette zwei neue Friſchfeuer anzules 
gen. In Befolgung der §. F. 6. und 7. 
des Edicts vom 28. October 1810 wird 
dieſe beabſichtigte Anlage hiermit zur öf— 
fentlichen Kenntniß gebracht, und Alle 
diejenigen, welche ſich dadurch benachthei⸗ 
ligt glauben, aufgefordert: ihre Einſprü⸗ 
che in der geſetzlichen Friſt von acht Wo⸗ 
chen hier anzumelden. 

Oppeln den 18. Februar 1835. 

Königlicher Kreis-Landrath 


(gez.) von Marſchall. 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit hoher Verfügung Ei⸗ 
ner Königl. Hochlöbl. Regierung zu Op⸗ 
peln ſollen verſchiedene Naturalien ches 
malige Kloſterzinſen einiger Dominien 
des Ratiborer Kreiſes beſtehend 
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35 Weichholz, 
von Johanni 1835 ab auf drei Jahre an 
den Meiſtbietenden öffentlich verpachtet 
werden. Hierzu haben wir einen Termin 


Fre a 


auf den 6. April 1835, von Vormittags 
9 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr in der Kanz⸗ 
lei des unterzeichneten Amts in Rybnik an⸗ 
beraumt, wozu wir Pachtluſtige mit dem 
Bemerken einladen, daß die Bedingungen 
zu jederzeit bei uns eingeſehen werden 
können. 
Rybnik am 28. Februar 1835. 
Königl. Domainen-Amt 


Langer. 


. 2 
Wohlfeiler Ausverkauf. 
Acht Tauſend einige Hunderte 

Orangerie⸗Bäume 69 Stück, Myrthen 

65 Stil, Pelargonien über 400 Stück 

und andere Sträucher, Gewächſe und Blu⸗ 

men in Kübeln und Aeſchen, ein zimlich 
vollſtändiges Sortiment Cactus, Roſen 
und Paſtifloren, Pfirſichbäume ꝛc. follen, 
da der Handel damit ganz aufge— 
geben werden ſoll, um 50 pro Cent 
des geringſten Taxpreiſes zu dem bei 
jedem Gewächſe bezeichneten Preiſe in dem 

Weidemannſchen Garten und Glashäu— 

ſern verkauft werden. 

Der Ausverkauf findet in den Mo⸗ 
naten März, April, Mai und Juni ſtatt. 
Wer für 30 Rtlr. auf einmal kauft, 


kann ſich als Rabbat noch für 6 Rtlr. 


Gewächſe unentgeldlich ausſuchen. 

Kenner werden noch beſonders auf 4 
Exemplare der Strelizia regina, mehrere 
Sorten Tillanſien, Amarillis gigantia, 
Astrapea vallichii und ein Pracht⸗Exem⸗ 
plar der Cycas revoluta (30 Rtlr.) auf⸗ 
merkſam gemacht. 

Ratibor den 2. März 1835. 


Dr. Weidemann. 


(Offene Stellen.) 


2 Privatsecretaire 
können, wenn selbige eine gute 


Handschrift zu liefern im Stande 


sind und durch glaubwürdige Ates- 
te ihren moralischen Lebenswandel 
nachzuweisen vermögen bei einer 


adelichen :Gutsherrschaft und bei 


einem Justizbeamten, recht vortheil- 
hafte mit hohem Gehalte verbunde- 
ne Stellen für die Dauer nachgewie- 
sen erhalten durch 


J. F. L. Grunenthal 


in Berlin, Zimmerstrasse Nys A7. 


Anerkennung. 


Die Beſorgniß, den Seinen frühzei⸗ 
tig entrißen zu werden, veranlaßte im ver⸗ 

angenen Sommer meinen Gatten, ein 
Capital auf ſein Leben bei der Gothaer 
Bank verſichern zu laſſen. 

Seine Ahndung iſt leider zur Wirk⸗ 
lichkeit geworden; am 21. October ſtürzte 
er, auf einer Berufsreiſe begriffen, mit 
dem Pferde und ward durch einen Schlag 
deſſelben getödtet. 

Sobald mußte ich daher die Hülfs⸗ 
quelle in Anſpruch nehmen, welche mir 
die treue Vorſorge des Verewigten eröffnet 
hatte, und deren Werth ich um ſo mehr 
dankbar anerkenne, als die Verwalter der 
Gothaer Bank die Auszahlung des ver⸗ 
ſicherten Kapitals nicht allein früher als 
ſchuldi verfü ten, ſondern mir es auch 
Kostenfrei behändigen ließen. 


Koſchentin am 24. Februar 1835. 


Caroline Prieur 
verwittv. Forſt⸗Inſpector. 


Zu vermiethen 
und von Oſtern zu beziehen iſt in mei⸗ 
nem Hauſe auf der langen Gaſſe parterre 
eine Wohnung ſo wie eine Stube im 
Oberſtock. 
Ratibor den 3. März 1835. 


Grenzberger. 


